des Grofiher 


v) 
V 


1841. 


ser 4 4 v 
i z < 
Z 
70 ö 
15 
ij 
* 
N 7 


bums Yojen. 


A 


ZE 


m Verlage der Hofbuchdruckerei von W. 


7 1 1 
Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Montag den 19. April. 


Berlin ben 16. April. Se. Majeftät der KB: 
nig haben dem Kammergerichts⸗Aſſeſſor Winter⸗ 
feldt beim Land- und Stadtgericht zu Goldberg 
den Charakter als Land- und Stadtgerichts⸗Rath 
Allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Dir ge gennſee and Noris Sort 3 
Pleſchen iſt nach bits aA 
miſſarius und Notarius, Juſtizrath Wittwer zu 


S 
Wollſtein, nach Pleſchen verſetzt worden, 
tg. enthält fol: 
8 i: 7 


Die neueſte Allg. Preuß. St. 
gende telegraphiſche Depeſche au n 

Koͤln den 15. April. Der Moniteur Belge 
vom 14ten kündigt das neu ernannte Minifterium 
an, welches aus folgenden Mitgliedern befteht: 
Herr von Muelenaere, Minifter der auswöͤrti⸗ 

gen Angelegenheiten; 

Nothomb, Miniſter des Innern; 

= van Volxem, Miniſter der Juſtiz; 
Graf oon Briey, Miniſter der Finanzen; 


Herr Desmalfieres, ini k 
G arbeiten iki Minifter ber öffentlichen 
eneral Buzen bleibt not iſch K a 
| Mini te, leibt n ch proviſoriſch Kriegs 


Die Kammern find geſchloſſen. 
m 

„ 
Frankreich amas | 
Parfs den 11, April. Die oft gemeldete Rei 
: 4 5 dete Rei 

i 3 nach den ſuͤdlichen Prom Pal 5 kl: 
e heißt, in dieſem Jahre wirklich zur Ausführung 


zu ſtand wieder hergeſtellt worden. Es 


dirt; den Telegraphen 
welcher mit Lille in Verbindung ſteht, 
den Telegraphen auf ben Thuͤrmen von St. 


kommen. Der Königliche Architekt, Herr Lefrane 
iſt bereits nach dem Schloſſe von Pau abgegangen, 
um die letzte Hand an dſe daſelbſt vorgenommen 
Ausbefferungen zu legen. Daſſelbe iſt ganz im 
Renalſſance⸗ Styl eingerichtet, und befondere das 
Zimmer, wo Heinrich IV. einen großen Theil ſei⸗ 


ner Kindheit verlebte, ganz in feinen frūbern Bus 


fi wiede gel word Es heißt, daß 
i der Grof von Paris die Reife mitmachen werde, da 
der Koͤnig wuͤnſche, ſeinen Enkel den ſuͤdlichen 
Departements zu zeigen. 5 
Ein großer Theil der Oppoſitions⸗Deputirten 
hat ſich geſtern bei Herrn O. Barrot verſammelt. 
Es iſt die Rede davon, ein Wahl⸗Comité zu orga⸗ 
nifiren, um ſich Meht von dem Miniſterium übers 
raſchen zu laſſen, welches fon feit zwei Monateit 
angefangen hat, ſeinen Einfluß auf die Departe⸗ 
mental⸗Behoͤrden geltend zu machen, und jetzt, im 
Miniſterium des Innern ein Wähl⸗Comite nieder⸗ 
geſetzt hat. Man glaubt, daß die Deputirten der 
außerſten Linken nicht zögern werden, ſich zu glei⸗ 
chem Zwecke zu verftändigen, . 
Es giebt in Paris fünf Telegraphen, nämlich 
den Central⸗Telegraphen in der Rue de PUniserfite, 
welcher jetzt nach dem Miniſterium des Innern bērs 
legt werden ſoll; den Telegraphen auf dem Hotel 
des See⸗Miniſters, welcher mit Breſt korreſpon⸗ 
auf der Kirche St. Euſtache, 
und die bei⸗ 
t Sulpice, 
on z torolidje mit Straßburg und ber 
ſuͤdliche mit Thon und Italien forrefponditf, Auf 
der Central⸗Station erhält man von Galaiē durch 
27 Telegraphen in 3 Minuten Nachricht, von Lille 


don denen der nördl 


durch 22 Telegraphen in 2 Minuten, von Straß⸗ 


burg durch 46 Telegraphen in 6 Minuten, von, 
Lyon dur 50 Telegraphen in 8 Minuten und von 
Breit durch 80 Telegraphen in 10 Minuten. 

Dos Commerce meldet, daß der Kaſſtrer eines 


der achtbarſten hieſigen Handlungshaͤuſer entwichen 


ſei, und ein Defizit von mehr als einer Million Fr. 


in der Kaffe zuruͤckgelaſſen habe, und daß jenes 


Haus demzufolge gezwungen worden ſei, ſeine 
Zahlungen einzuſtellen . SCA 

Die Feſtlichkeiten zur Taufe des Grafen von Pa⸗ 
ris werden in einem großen Maßſtabe veranſtaltet 
werden. Die alte Kathedrale Notre-Dame wird 
mit dreifarbigen Fahnen auch auf den Thuͤrmen und 
an den Portalen verziert werden. An der Kirchen⸗ 
Pforte wird der Erzbiſchof von Paris mit ſeinem 
Dom«⸗Kapitel und einem großen Gefolge von Geiſt⸗ 
lichkeit die Koͤnigl. Familie empfangen. 


nach dem Oſter⸗Feſte. Fuͤr das diplomatiſche Corps, 
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die Pairs, die Deputirten, den Stantsrath, die 
oberen Behörden und Gerichtöförper find beſondeke 
Tribuͤnen beſtimmt. Die Illumination von Paris, 


ſo wie zwei große Feuerwerke, werden beſonders 


glänzend angeordnet ſeyn. Ob der Koͤnig und die 
Königin der Belgier hier zu dieſem Feſte eintreffen, 


hänge noch von den inneren Belgiſchen Verhaͤllniſe 


en ab. > A . 
Man beeilt (ih, die Vorbereitungen im Clife 


Bourbon für die Ankunft der Koͤnigin Chriſtine, Ex⸗ 


un 
in der Schweiz find eingeſtellt worden 
: biser om 10. April, Die Courſe der Rente 


fanden, ihren Gewinn zu realifiren, wodurch eine 
ruͤckgaͤngige Bewegung veranlaßt wurde, 
> Großbritannien und Irland. 
London den 10. April. Die Times erklären, 
fie würde ihre Nachrichten aus Oſtindien und Chi⸗ 


Die Arbei⸗ 
ten zur Inſtandſetzung von Notre-Dame beginnen 


Machwerke des erhabenen Kiſchin 
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na ſchon 24 Stunden früher erhalten haben, waͤre 
ihre Stafette nicht auf dem Wege von Marſeille 
nach Paris auf Befehl der Franzoͤſiſchen Regierung 
angehalten worden. Ob das Franzoͤſiſche Miniſte⸗ 
rium ſich zu dieſem ar erordentlichen und rechts⸗ 
widrigen Verfahren durch die Vernachlaͤſſigung ir» 
gend einer Foͤrmlichkeit bewogen gefunden, wollen 
die Times fūr den Augenblick nicht beſtimmen, | 
verſichern aber, ein fo gewaltſames Einſchreiten in 
Privat⸗Unternehmungen nicht auf fich beruhen laſ⸗ 
fen zu wollen. Auch der Courier beſchwert ſich 
uͤber den Unfug, welcher der Pariſer Poſt-Behoͤrde 
zugeſchrieben wird, und fordert die Regierung auf, 
ſich der Sache anzunehmen, fo wie die merfantiliz 
ſchen Intereſſen Englands und. Oſtindiens durch 
Befoͤrderung auf anderen Wegen vor Franzöſiſchen 
Plockereien zu bewahren. 3 
Aus Buenog-A 
gemeldet, da 
oͤffnet worden. 


vention, 
Er ſchließ 
und win 


tigen Tim es enthalten 8 etrācb tungen. 
laktat, die 90 


ma⸗ 


tain Elliot beſonders auch wegen ſeiner Prokla 
tion an die Engliſchen Unterthanen in China febr 
hart mitgenommen wird. „Aus dem Styl der Eir⸗ 
kulare“, fagt dieſes Blatt unter Anderem, „welche 
jene felbfigefällige Perſon erlaſſen hat, die eine 
Art von Miſchlings⸗Stellung zwiſchen einem mer⸗ 
kantiliſchen und poljtiſchen Konſul einnimmt, iſt 
klar zu erſehen, daß ſein Umgang mit orfeßtaliſcher 


Diplomatie feinen Proklamatſonen einen beträchtlie, 


chen Beigeſchmack von der Ausdrucksweiſe des 
himmliſchen 9 b 0 Hr Sie ie no 
an pomphaftem Pathos faſt nod) die berühmten 
I ind des ſchlecht 
belohnten Lin, Den beſcheidenen Titel eines Briti» 


ſchen Ober⸗Intendanten zu Canton ablegend, hat 


der Tapfere Bedienſtete ſich plotzlich zu Hoͤhe eines 
Bevollmächtigten Ihrer Majeftät erhoben, und wie 
es einem fo; hohen Beamten gezſemt, rühmt 
‚feinen Beruf über die Maßen in einer fo aufgeblaſe⸗ 
nen Phraſeologie, daß ſelbſt die Hofleute von Pe⸗ 
king daran verzweifeln mußten, mit ihm zu wett⸗ 
eifern. Wir unſererſeits ſehen in dieſer Chineſiſchen 
Sache die Elemente zu Unruhen ſchlummern, der 
ren Ausrottung wohl manche Zeit und Mühe ige 
sen dürfte“!!! EEG 
= Die Šiftungen in unſern Häfen währen noch im: 
mer fort, Zu Plymouth werden zwei große Krieger 7 
1 72 - Z F 


ti 
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Dampfſchiffe, der „Donneskeil?” und die „Geißel“ 
Wie rg Gronicle berichtet fehr Ēries 
geriſche Details aus Alexandrien und fragt, wes⸗ 

alb Mehmed Ali ſich jetzt noch ſo nachdrücklich 


rufte? ; 
Spanien. 

Madrid ben 3. Aprik Die Regentſchaftsfrage 
wird erſt nach Oſtern zur Entſcheidung kommen. 
Der Kongreß hat eine Kommiſſion ernannt, welche 
dieſe delikate und mehr und mehr problematiſche 
Angelegenheit pruͤfen ſoll. Die widerſprechendſten 
Meinungen beſtehen über den Ausgang der Frage. 
Einige Perſonen behaupten, die Ernennung werde 
bei geſchloſſenen Thuͤren geſchehen. Eine audere 
Verſion behauptet, die Frage werde oͤffentlich dis⸗ 
kutirt werden. Die Niederſetzung einer Kommiſſion 
durch den Kongreß ſcheint für die letztere Behaup⸗ 
tung zu ſprechen. Die Suterpellationen, welche 
ſich in den Kammern vervielfaͤligen, koͤnnten den 
Gang der Regierung hemmen, wenn es (o fort 
gehen ſollte. Man hofft jedoch, daß ſie nachlaſſen 
werden, ſobald einmal die Regentſchaftsfrage ge 
löſt iſt. Von der Erledigung dieſer Angelegenheit 
hangt auch der Erfolg der finanziellen Unterhand— 
lungen ab, die mit der Regierung angeknuͤpft worden. 

In der Sitzung der Depukirten-Kammer vom 1. 
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iniſterium an, die Verfaſſung des Kon 
offen und in den meiſten Artikeln verletzt zu 
Der Miniſter des Innern behielt ſich vor, kraft 
des ihm vermoͤge der Kammer-Ordnung gebuͤhren⸗ 
den Rechtes, hierauf, wann und wie er es gemäß 
halte, zu antworten. In derſelben Sitzung wurde 
das Budget den Cortes vorgelegt. Die Ausgaben 
des laufenden Jahres erheben fid) auf 1,106,824,302 
Regalen und die Einnahmen bloß auf 885,126,551, 
folglich tritt ein Defizit von 221,197,751, Realen 
ein. Die Königin Iſabella II., fo wie die anderen 
Staats⸗Penſtongire, erhalten jetzt nur den dritten 
Theil ihrer Jahres⸗Gehalte. ER 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 10. April. Holländifchen 

Blaͤttern zufolge, bildet ſich in dieſem Augenblicke 
wieder, wie in früheren Jahren, ein Uebungs⸗Ge⸗ 
ſchwader, welchem ſich Prinz Heinrich auf der 
Fregatte „de Ryn“ anſchließen wird. Das Ge 
ſchwader wird zunächft nach den Gewaͤſſern Ruß: 
lands ſegeln, in welchem Reiche Sr, Koͤnigl. Ho⸗ 
eit einige Gegenden zu befuchen denkt. 
: pe 91 Norwegen. 
golm den 6. April. N. Z.) bb 
a g Nachrichten wegen W Se e 

«ti "< aus London angekommen fein und dieſe wich⸗ 


er 


haben. 


tige Frage auf eine für alle betheiligten Mächte 
gleich angenehme Weiſe geloͤſt werden koͤnnen. Es 
macht der Daͤniſchen Regierung große Ehre, wenn 
die in dieſer Hinſicht an ſie gemachten billigen For⸗ 
derungen von ihr genehmigt werden 

In der Statsidnung lieſet man einen Correſpon⸗ 
denzartikel (wie es ſcheint Conſulatbericht) aus 
Montevideo vom 24, Nov., worin am Schluß ges 
meldet wird, daß der ſo oft angezeigte Tod des 
Directors von Paragugi, Dr. Francia, 
nun durch ein amtliches Schreiben an den Praͤſi⸗ 
denten von Urugugi beftātigt worden. F. ſtarb 
am, 10. Sept. an der Waſſerſucht. Es hatte ſich 
eine Commiſſion gebildet, beſtehend aus vier Altes 
ren Offizieren von den Vertrauten des Verſtorbenen 
und einem Alcaden, um ſich über die Wahl eines 
neuen Gouverneurs zu berathen, und als Regie⸗ 
rungs⸗Junto, bis die ſogenannte Republik einen 
ſolchen ernannt hätte, zu fungiren. 

KE Deutfod Land. 


or ; 


Vom Main den 14. April. Da im Laufe der 


t vergeſſen, wie unmittelbar auf den 
bald darauf gluͤcklich er⸗ 
Aegyptiſchen Angelegenheit 


folgte Schlichtung der 
zwei Ihrer achtbarſten Correſpondenten, deren ei⸗ 


ner bei „Lebzeiten“ ein gründlicher Lobredner der 
Milde Mehemed Ali's war, der andere aber warm 
und ſcharf vor der bereits über Europa hereinrar 
genden Uniberſalmonarchie der Sfoten und Pik⸗ 
ten warnte, nicht Worte genug fanden, die Un⸗ 
bedeutenheit moscowitiſchen Heerweſens und mos⸗ 
cowitiſcher Politik zu ſchildern: „Der Stern von 
St. Petersburg war erbleicht,“ der Ezar zu Waſ⸗ 
ſer und zu Lande gleichſam verſchollen, und fuͤr die 
Ruhe des Univerſums Niemand weiter zu fürchten, 
als Commodore Napier und Mylord Palmerſton. 
In Meſopotamien, ſcheint es indeſſen, 
theilt man dieſe Anſicht nicht, und hat von der 
Ruſſenmacht — weil man vermuthlich die Beilage 
zur Allg. Ztg. nicht fleißig lieſt — hoͤchſt abenten⸗ 
erliche Begriffe. Eilboten uͤber Eilboten find dahier. 
mit der Kunde eingetroffen, zu Diar Bekr, um die 
Quellen des Tigris, im Gebirge und auf der Ebne 
ſey Alles. in Aufruhr, das Milizenregiment (Redif) 
entwaffnet, Civil- und Militaͤrautoritaten erſchla⸗ 


— 


Y 
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gen und bei den rebelliſchen Voͤlkerſchafken die Auf: 
löfung der osmaniſchen Monarchie verkündet. „Die 
Ruſſen, heißt es, haben zu Konſtantinopel den 
Kaiſerlichen Palaſt, die Serai, Mauern und Thuͤrme 
der Stadt, ſammt Flotte, Armee, Sultan und 
Divan in die Luft geſprengt, es gibt kein Stambul 
und keine Tuͤrkiſche Regierung mehr, die Provin⸗ 
zen find frei und müßten nun auf eigene Rechnung 
ihr Wohl beſorgen.“ Die Sache iſt ernſthaft und 
die Beſtuͤrzung am kaiſerl. Hofe und bei gallen Freun⸗ 
den der milden Regierung Abd⸗ul⸗Medſchids allge⸗ 
mein, ſelbſt die treueſten und intelligenteſten Diener 
des Sultans wollten unter dem Eindruck des erſten 
Schreckens am Heil des Staates verzweifeln. Zu 
gleicher Zeit wird Mehemed Ali wieder ſtutzig und 
nimmt hoͤflichſt fein gegebenes Wort zurud; in 
Syrien begehren fie mit Ungeſtuͤm Wechſel der 
Dinge, nicht bloß der Perſonen; das Land von 


Dan bis Bir Sheba mit Jeruſalem und dem See 


Geneſareth requirirt chriſtliche Froͤmmigkeit als 
Separatbeſitz; Arabien Halt fig ohnehin fuͤr ledig, 
und Kurdiſtan ift oufgeſtanden, Moſſul, Bagdad, 
Urfa, Wan und Bitlis werden und muͤſſen fol⸗ 
gen, wahrend osmaniſcher Lebensſaft im Herzen 
des Reichs langſam rinnt und Sindſchar und 
Basra (don außer Bereich feiner Springfluth 
gewichen ſind. Der Vorhang geht zum zweiten⸗ 
male auf: Turkmanen, Chaldäer mit „ſcharfen 
Geſicht und Roſſen ſchnell wie der Sturmwind,“ 
Moslimen, lateiniſchen. Chriſten, Neſtorianer, 
Schüler des Maui, Feueranbeter, Gabder und 
Verehrer des Teufels (Jeſidis) neben den Ruinen 
von Babel, Selcucia, Stefiphon, Semiramis' 
und Nuſchirwan's Palaͤſten erſcheinen auf der 
Bühne. Eine neue Welt rückt aus dem Dunkel 
hervor, und die Umſtände werden nicht fhumen, 
zur rechten Zeit auch für einen Salmanaſſar und 
Holofernes zu ſorgen. Hat der Paſcha von Aegyp⸗ 
ten, ſeiner enormen Sünden und ſeiner falſchen 
Reue ungeachtet, Gnade gefunden, warum ſoll 
man ſich in Chaldäa und Aſſur vor Abd⸗ul⸗Med⸗ 
ſchids Zorn und dem fitafenden Arm feiner Beſchir⸗ 
mer fürchten? Jin ſchlimmſten Falle wird man ja 
nur zu Boden geſchlagen und für hereditär, d. i. 
abhängig erklärt. An irgend einem mächtigen 
Fürſprecher und an warmer Freundſchaft wird es 
auch nicht lauge fehlen, weil die Tigris⸗ und Eu⸗ 
phratländer berühmter und als Culturwiege weit 
älter als Aegypten fino. Selbſt Reſte des Thur⸗ 
mes von Babel — Quelle und Urſprung aller 
Grammatik und Schulgelahrtheit — ſtehen noch 
aufrecht, und nach der Lehre einiger Theologen 
grūnte ſelbſt das Paradies mit dem Baum des Le⸗ 
bens und der Erkeuntuiß unter he gluͤcklichen 
Himmelsſtriche. Ein Fünkchen Ehrgeiz im Her⸗ 
zen des Statthalters von Bagdad, und die unge⸗ 
heure Landſchaft if fur die Pforte noch ſchneller 
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verloren, als der große Leichenacker in Afrika. Denn 
Kurden und Nahathaͤer find ein weit unbaͤndigeres 
Geſchlecht, als die elenden Fellah Mehemed Ars, 
und gerade der Aufſtand des Diſtrictes Diar Bekr 
verſchließet Thor und Heerſtraße von Konſtanti⸗ 
nopel her. Hier ſind die Leute auf den Rath be: 
gierig, den man der hohen Pforte bei der neuen, 
nicht vermutheten Entwickelung der Dinge im Orient 
zu geben gedenkt. 
a Aegypten. ti 
Alexandrien ben 16, März, (Allg. Ztg.) Ge⸗ 
ſtern traf mit dem Franzoͤſiſchen Paketbobt „Ache 
ron“ der Graf Philipp von Rohan⸗Chabot hier ein. 
Dieſer noch ſehr junge Abgeordnete fo Herrn Eve 
chelet interimiſtiſch erſetzen und hatte heute bereits 
ſeine erſte Audienz bei Mehmed Ali, welchem er 
durch Herrn Cochelet ſelbſt vorgeftellt wurde. Letz⸗ 
terer wird ſich mit demſelben Dampfboot nach Frank⸗ 
reich begeben, vorläufig zwar nur auf Urlaub, doch 
fuͤrchtet man, ihn nicht wiederkehren zu ſehen. Sein 
Abgang wird von den Franzoſen ſehr bedauert, denn 
er kannte Land und Leute ſehr gut und wußte ſelbſt 
in letzter Zeit bei Mehmed Ali ſich immer noch ei⸗ 
nigen Einfluß zu erhalten. + 
Uufere Nachrichten aus Syrien melden, daß dle 
Gebirgsbewohner fortwährend im Aufſtand beharren. 


Mit Begierde ſehen wir den Nachrichten Rz 
sat, 


Konſtantinopel entgegen. Jedermann iſt überze 

daß Mehmed Ali die von ihm zurückgewieſenen Bez 
dingungen des Fermans nur annehmen wird, wenn 
ihn Gewalt dazu treibt. Er hot ſo eben die Offi⸗ 
ziere der National-Garde, welche von ihm gleich⸗ 
fam mobiliſirt worden, ernannt, obſchon der Sul⸗ 
tan feine Anſpruͤche auf das Recht, die Offiziere 
ſelbſt zu bezeichnen, noch nicht zurückgenommen 
hat. Scheriff Paſcha, Ex⸗Gouverneur von Damas⸗ 
kus, iſt von Mehmed Ali wieder in Gnaden aufge⸗ 
nommen und zum Mitglied ſeines Raths ernannt 
worden. Es gelang ihm ſelt ſeiner Anweſenheit in 
Kahira, ſich von dem auf ihn laſtenden Verdacht 
der Verrätherei zu reinigen. Die ubrigen Mitglie⸗ 


der von Mehmed Ali's neu ernanntem Verwaltungs⸗ 


rath find: Hamt⸗ Bey⸗Kofto (ehemaliger Finanz⸗ 
Direktor in Syrien), Mahmud⸗ Bey, Ex⸗Gouver⸗ 
neur von Beyrut, Bey⸗ ) 
und Rugheb-Efendi, Dieſer Rath beſchaͤftigt ſich 
gegenwärtig mit einer Verſtaͤrkung der Armee. 
Die Pejt macht Fortſchritte; die raſche Vermeh⸗ 
rung der Krankheitsfaͤlle erregt große Bestürzung 
Dabei fehlt es uns an Aerzten. Von den Joel biss 
her zur Behandlung der Peſtkranken vou Seite ter 
Regierung beſtimmten ze on einer nach den 
Dörfern Unter : Wegopteng, wo die Seuche gleich? 
falls wuͤthet, geſchickt rden, der andere feines 
Dienſtes entlaſſen worden = 
eee Se 


eV koli 


+ 
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Bombay den 2. Mötz Nach. Beischten or — 


ee, 


der General Huſſein⸗Bey⸗Mudis IE 


ER tements mehrere D 


dort ein Unternehmen von 


ee 
eien erwartete man 75 
Mer ſien er den Thron; man glaubte, 


Seiten Ali Schachs gegen 1 m S 
dig bine Stämme ſich ihm anſchließen wuͤrden, 
und daß der ganze Einfluß der Perſiſchen Prieſter⸗ 
ſchaft auf (ciner Seite ſein werde; dagegen ſoll der 
Schach von een Bu Rußlands Huͤlfe rechnen. 


h ien a. ga 

Macao ben 27. Januar. Die Engliſchen Kauf. 
leute find ſehr unwillig über den Friedensſchluß 
zwiſchen Capitain Elliot und dem Kafſerl. Kom⸗ 
miſſar Kiſchin. Sie glauben, der Brittiſche Bevoll⸗ 
mächtigte habe aus England den Befehl erhalten, 
den Zwiſt mit Ching unter jeder Bedingung augen⸗ 
blicklich zu beendigen, und fo habe derſelbe aus 
Verdruß einen recht ungūnftigen Vergleich abge⸗ 
ſchloſſen. Man klagt vorzuͤglich daruber, daß wer 
der das Syſtem der Hong⸗ Kaufleute abgeſchafft, 
noch Aber die Höhe der Zoll-Abgaben irgend etwas 
feſtgeſetzt ſei, ſo daß die Chlneſen die verſprochene 
Eutſchaͤdigung recht wohl durch hoͤhere Handels⸗ 
ſteuern von den Ausländern ſelbſt erheben konnten. 
Die verheißenen 6 Mill. Dollars werden als Cut: 
ſchaͤdigung für das Opium betrachtet, fo daß die 
Engliſche Regierung für ihre Kriegskoſten nur die 
Sufel Hong⸗Kong erhielte, dafür aber wohl Tſchu— 
fan wieder raͤumen müßte, Die Brittiſche Flotte 
iſt am 24. Januar bereits von Kanton abgeſegelt, 
um die Inſel Hong⸗Kong in Beſitz zu nehmen, wo 
nach der Uebereinkunft der Handel unter denſelben 
We nach deuſelben Regeln, wie früher zu‘ 
ampoa, ſtatt. den ſoll. Die an der 
des Mien neige 
Chineſen zurückgegeben worden, wogegen dieſe den 
Befehl erkheilt haben, die zu Ningpo gefangen ger 
haltenen Engländer zu- entlaſſen. . 
Die Nachrichten aus Tſchuſau lauten etwas guͤn⸗ 
(tiger; die Krankheit unter den Soldaten war im 
dei und der Vorrath an Lebensmitteln reich» 
a cher š B $ i 


Vermiſchte Nachrichten. 

Po ſen. — Der Geſundheits⸗Zuſtand der Mens 
ſchen im verfloſſenen Monat war in Bezug auf die 
Summe der Erkraukungen ungleich günſtiger, als 
im Februar, doch war rüͤckſichtlich des allgemeinen. 
Krankheits⸗Eharakters keine weſentliche Veraͤnde⸗ 
rung eingetreten: der katarrhaliſch⸗rheumatiſch⸗ent⸗ 
zundliche, mit der Tendenz zum Nervoͤſen, war auch 

diesmal dominirend geblieben. Eine beklagenswer⸗ 

the Erſcheinung waren die natürlſchen Menſchenpok⸗ 
ken, welche in verſchiedenen Ortſchaften des Depar⸗ 

8 Pier, namentlich auch einige in 
rend 1 undaccinirt gebliebene den Höhen 
ern Ver dahin raffte. Zur Verhüfung ihrer weie 

i en Vene ſind die vorſchriftsmaßſgen polizei⸗ 
anſtaltungen getroffen und durch raſche 


N e e 0 
ud den Getreides laſſen ſich nochtheilige Folgen noch nicht 
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Schutzpocken⸗Impfung die durch Geburt hinzugetre⸗ 
tenen und der Gefahr der Anſteckung zunaͤchſt aus⸗ 
geſetzten Kinder vor letzterer ſicher geſtellt. — In der 
Stadt Beutſchen wurde dieſer Tage das kranke, 3% 
Jahr alte Kind des Tageloͤhners F., welches, in der 
Wiege liegend, aufſichtslos im Zimmer gelaſſen 
war, von einem hinter dem Ofen eingeſperrt gewe⸗ 
ſenen, durch einen Zufall freigewordenen Schweine 
zerfleiſcht und getödtet — Erkrunken find im Maͤrz 
4 Perfonen; eines ploͤtzlichen Todes verſtorben zwei; 
drei wurden erſtarrt und leblos auf Landſtraßen ge⸗ 
funden und drei haben ihrem Leben freiwillig citi 
Ende gemacht. — Durch mehrere Feuersbruͤnſte find 
drei Wohnhaͤuſer, drei Stallgebaͤude, zwei Scheu⸗ 
nen und ein Brauhaus ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. — Die großen Eis⸗ und Schnee Maſſen , 
welche ſich in dem ſtrengen Winter gebildet hatten, 
find durch die plotzlich eingetretene, ſehr warme 
Witterung ſchnell geſchmolzen, und dadurch eine 
ungewöhnliche Anſchwellung aller Gewaͤſſer veran: 
laßt worden. Die Warthe wuchs auf 15 Fuß 33. 
am Poſener Pegel und uͤberſchwemmte überall die 
umliegenden Gegenden. Beſondere Ungluͤcksfälle 
ſind hierbei nicht vorgekommen; jedoch iſt durch die 
Zerſtoͤrung von Daͤmmen und Brücken ein nicht ume 
erheblicher Schaden entſtanden. — Das milde Wet⸗ 
ter hat den früheren Beginn der Ackerarbeiten ge⸗ 
ſtattet. Der Raps hat faſt überall durch den Sroft 
ſo gelitten, daß eine Umackerung des damit beſtell⸗ 
ten Landes und die Einſaat auderer Feldfrüchte 
nothwendig geworden. An der Sogt des Winter⸗ 


bemerken. — Im Holzhandel macht ſich ein Man⸗ 
gel an fichtenen Hoͤlzern um fo mehr fühlbar, als 
hierdurch auch die Verſendung des eichenen Holzes 
gehemmt wird, indem fichtene Staͤmme zu den Floͤ⸗ 
ßen, auf welchen die Eichen transportirt werden/ 
unentbehrlich ſind. Man will deshalb vou Stettin 
Fichten zu Kahn hierher ſenden, um ſie hier zu STO 
ßen zu verbinden, und mit Eichen belaſtet wieder 
ſtromabwärts nach Stettin ſchwimmen zu laſſen. 
Poſen den 18. April. In der verfloſſenen Nacht 
iſt in der in unferer Naͤhe belegenen Lgezuer Mühle 
Feuer in POLN deſſen- Flammen fo wüthend! 
raſch um ſich griffen, daß nicht allein die ſchoͤne dop⸗ 
pelgängige Muhle, ſondern auch die Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Stallgebäude um 3 Uhr Morgens ſchon 
eingeaͤſchert waren. Nur das Vieh iſt geborgen. 
Berlin. — Die neueſten, aus ſehr zuverlaͤſ⸗ 
fige Quelle in unſere hoͤchſten Cirkel gekommenen 
Nachrichten aus Parks beſtaͤtigen vollkommen das 
Einverſtaͤndniß, welches nach den Konferenzen der 
dort bevollmaͤchtigten Miniſter der hohen ‚verbüne 
deten Monarchen mit Herrn Guizot in den An⸗ 
gelegenheiten des Orients herrſcht, und von mehre⸗ 
ven Seiten wird dabei die würdige Haltung und 
das thaͤtige Wirken unſeres daſigen Geſandten, 
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Herrn v. Arnim, febr anerkennend bemerkt. Auch 
iſt eine direkte, auf ſehr verbindliche Weiſe abge⸗ 
faßte Mittheilung der Feſtſetzung der Taufe des 
Grafen bon Paris an unfern Hof gelangt. — 
Dem Vernehmen nach, beſtaͤtigt ſich vollkommen 
das bereits (eit dem Eintritt des Grafen Anton von 
Stolberg⸗Wernigerode in das Miniſterium des KO: 
niglichen Hauſes in Umlauf gekommene Gerücht 
von dem Dienſtaustritt des Geh, Ober-Regierungs— 
rathes, Herrn v. Tzſchoppe, der bis dahin Dis 
rektor der erſten Abtheilung jenes Departements 
und auch in gleicher Eigenſchaft bei dem Geheimen 
Staats- und Kabinets⸗Archiv angeſtellt war. 
Berlin. — In den hoͤheren Kreiſen unterhält 
man ſich von der bevorſtehenden Ankunft des Kur⸗ 
prinzen von Heſſen, eines ſehr nahen Ver⸗ 
wandten unſers Koͤnigshauſes. Bekanntlich iſt der⸗ 
ſelbe ein Sohn der erſt kürzlich verſtorbenen from⸗ 
men Kurfūrftin von Heſſen, einer Schweſter des 
hochſeligen Königs Friedrich Wilhelm III. Seine 
Herkunft ſoll den Zweck haben, ſich über die Erb⸗ 
folge im Kurfuͤrſtenthum mit unſerm weiſen Regen⸗ 
ten zu beſprechen, da ſeine jetzigen Soͤhne, in mor⸗ 
ganatifcher Ehe erzeugt, zur Thronbeſteigung nicht 
legitimirt find. — Hofleute wollen wiſſen, daß die 
Hochzeit des Großfürſten Thronfolgers uns 
erwartet aufgeſchoben worden ſei, weshalb von der 
Reife eines unſerer Koͤnigsſoͤhne nichts verlautet. — 
Ehe Se. Majeſtaͤt Ihre Reife durch die Provinzen 
macht, follen noch verſchiedene Veränderungen in 
der Uniformirung der Armee vorgenommen wer⸗ 
den, So ſagt man unter anderm, daß die Kiirafz 
fiere und das Garde⸗du⸗Corps vortheilhaftere Helme 
erhalten werden. — Der Geheime Ober-Tribunals⸗ 


Rath Haffenpflug iſt vor einigen Tagen aus 


Kaſſel angekommen, um dauernd bei uns zu blei⸗ 
ben. Die frühern Vermuthungen, daß derſelbe als 
Geſandter fuͤr mehrere deutſche Hoͤfe in Frankfurt 
a. M. ſeinen Aufenthalt nehmen werde, haben ſich, 
wie es ſcheint, nicht realiſiren wollen, — Mit dem 
1. Juni, heißt es, wird von Seiten der deutſchen 
Zollpereinsſtaaten dem Koͤnigreich Holland 
ganz ſicher der mit demſelben beftandene Handels- 
traktat gekündigt. traki 
In Rußland beabſichtigt die Regierung jetzt 200 
Schulen fuͤr die Juden zu errichten und bot unter 


Andern dem Dr. Geiger in Breslau eine bedeu⸗ 


tende Stellung an, wenn er zur Mitwirkung für 
dieſe Zwecke nach Rußland kommen wolle. Dr. 
Geiger hat dieſe Aufforderung jedoch abgelehnt. 


Die Redaktion der Spenerſchen Zeitung macht 


folgendes Mittel gegen die Epilepfie be⸗ 
kannt: „Als Mittel gegen die Epilepſie hat ſich die 
Ragolowſche Arznei wiederum bei zwei Perfonen 
bewährt, welche Jahre lang an dieſem Uebel ge⸗ 
litten und bei welchen andere Mittel vielfach ver⸗ 


geblich gebraucht worden find, Eine von. biefen 


N 


haͤlt es fuͤr ihre Pflicht, auf biefeg Mittel aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Dem Einſender dieſes, welcher 
aus großem Intereſſe bemuͤht geweſen, ein bewaͤhr⸗ 
tes Mittel gegen die genannte Krankheit zu erfah⸗ 
ren, ſind mehrere mitgetheilt worden. Eins von 
dieſen ſcheint der Bekanntwerdung werth zu fein, 
Es beſteht in Wachholderoͤl (Oleum juniperi ae» 
thereum) zum Einreiben und in einem Tranke, 
welcher dadurch erhalten wird, daß man Hb. Achil- 
lae, millefolium, Siligua dulcis, Rad, Inulae 
Helenii ac 38 mit Waffer abkocht. Bei Mitthei⸗ 
lung dieſes Mittels wurde bemerkt, daß ein Mann, 
der, nachdem ber Haͤmorrhoidalfluß bei ihm aus⸗ 
geblieben, die Epilepſie zuletzt des Gehirns gehabt 
und ein halbes Jahr hindurch täglich 10 bis 14 
Anfälle bekommen, (don durch zwei bis drei⸗ 
maliges Einreiben von 5 bis 7 Tropfen Wach⸗ 
holder⸗Oel auf das Heiligebein (Steißbein) von 
den Anfaͤllen befreit worden und daß ſich durch 
den Gebrauch des Tranks der unterdrückt geweſene 
Haͤmorrhoidalfluß wieder hergeſtellt, daß endlich 
dieſes Mittel auch bei anderen, die aus einer glei⸗ 
chen Urſache an der Epilepſie gelitten, jedesmal 
geholfen habe. Die außerdem dem Einſender die⸗ 
ſes mitgetheilten Mittel if derſelbe jederzeit wie⸗ 
derum mitzutheilen erboͤtig. Die Expedition dieſer 
Zeitung wird denſelben, wenn es gewünſcht wird, 


namhaft machen. Da die Zahl der an der Epi⸗ 


lepſie Leidenden groß iſt, fo iſt zu wünſchen, daß 
auch andere Zeitungen Vorſtehendes aufnehmen 
mögen,’ / 

In Frankreich will es jetzt die Mode bei den 
Aerzten, den Damen kamphergeſaͤttigte Cigarren 
und Cigarren von Stramonium zu verordnen, und 
dieſe ſollen durch ihre betaͤubende Wirkungen bei 
vielen eingebildeten Krankheiten und hyſteriſchen 
Bufāllen nicht ohne Erfolg ſein. Allgemein in der 
Mode ſind daſelbſt auch die Schnecken⸗Paſteten, 
und werden von Kranken wie Geſunden als ein 
Bruſtmittel gebraucht. Weiße Schnecken werden 
mit Milch und Zucker bis zur Gallerte gekocht, 
und wenn die Maſſe kalt geworden, wird ſie in 
Paſtillenform zerſchnitten und fo genommen. 

In Rheims wurde kuͤrzlich ein Drama: „Alcaire,“ 
von einem dortigen Dichter, gegeben. Die Stimme 
des Publikums war getheilt. Am Schluſſe wollte 
man den auf dem Titel nicht genannten Dichter 
hervor haben. Da erſchien der Regiſſeur Herr Al 
lan und ſagte te Autor Louis Defja 
wünſcht anonym zu bleiben. iure. 

El Straßenräuber in England fagte zu ſeinem 
Kameraden: unfer Gewerbes iſt ſchon recht gut, 
wenn nur der Galgen nicht wäre. Du Narr, er⸗ 
widerte der Andere, der Galgen iſt's ja gerade, der 
unfer Gewerbe aufrecht erhält. Wenn der nicht 


wäre, hatten wir ſo viel Kameraden, daß Einer 


den Andern beſtehlen moͤchte. ? 


h 


"er ganz England iſt jetzt keine Tragödie, ſebſt 
e ij O in London haben 
ihre Truppen gufgeloͤſt. Die bedeutendſten Mimen 
ſind auf Gaſtſpiel nach Amerika gegangen. In 
Drurplane giebt man Coneerte. Proscenium und 
Parterre find dem Publikum eingeräumt, das um 
das Orcheſter herumſpaziert und hinten auf der 
Bühne eine Reſtaurgtſon findet. Die Muſiel find 
Franzoſen. In Cobentgarden giebt Mad. Veſtris 
mit ihrer Truppe Luſtſpiele, auch Shakſpeare'ſche, 
dieſe aber ſeltener. ; vs 
? V RIKI S as TB m 2 $ 
Bei L. Fernbach jun. in Berlin ift fo eben er: 
ſchienen und bei E. S. Mittler in Poſen zu 
haben: Fe Be, 
Das Glas Waffen, ” 
oder: z 
Urſach und Wirkung. 


Luſtſpiel in. 5 Akten, nach dem Franzoͤſiſchen des 
M. E. Seribe von Dr. H. Nagel. Preis 11% ſgr. 

Bei der guten Aufnahme, welche ſich dieſe neueſte 
Arbeit des Herrn Scribe nicht nur in Frankreich, 
ſondern auch an allen Orten, wo das Luſtſpiel ge⸗ 
geben wird, zu erfreuen hat, bedarf es keiner wei⸗ 
teren Anpfeiſung. Die Ueberſetzung iſt treu und 
fließend geſchrieben, die Ausſtattung gut, ber La⸗ 
denpreis billig, s i 


A usi bazni 4 
Auf dem im Wongro 
lichen Gute Gere wien f if Grund des 
Anerkenntniſſes des Valentin von Rogaliuski, 
als Spezial⸗Bevollmaͤchtigten feiner Ehegattin uz 
dowieſa gebornen von Niezychowska ad pro- 
tocollum vom gten Februar 1820 für die v. Wiel⸗ 
czynskiſchen Erben Rubr, III. No, 5. 3611 
Rthlr. 2 gOr. 6 pf. ex decreto vom Aften April 
1820 eingetragen. : Ja SE DEE 
Der gegenwartige Eigenthümer des verpfändeten 
Gutes behauptet, daß jene Poſt längſt bezahlt wor: 
den iſt; da er indeß eine Quittung der Inhaber 
nicht beibringen, auch die Inhaber ſelbſt nicht nach⸗ 
weiſen kaun, fo werden alle diejenigen, welche an 
obige Doft als Eigenthümer, Erben, Ceſſionarien, 
oder ae zu haben glauben, hierdurch 
hh s 2 


aufgefordekt, ZA 
ben iftet Juli cur, 
Uhr 


ER 0 barten Ra 

er dem Deputirten Herrn Ob 

Aſſeſſor Koͤrner in i 

zu melden, widrigen 
üchen pralludirk w 

gen auferlegt 


K 


ās 
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Si 


falle dieſelben mit ihren An⸗ 
d fe ein ewiges Still⸗ 
chweiger legt und die Poſt im F: 
Buche gelöͤſcht werden wird. An aannonheteht 
— Bromberg den 23. Januar 1841. Ener? 

— Nonigliches Ober⸗Landes⸗Gerſcht, 
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ade⸗ ihren be ab h 1 Anf 
s € neh Pieſeha ein a 


Vormittags 


er⸗Landesgerichts⸗ 
unſerm Inſtruktions⸗Zimmer 


nach der Schur verkaͤuflich, und kann 


! azad. SS 
Die von den Eheleuten, Gutsbeſitzer Gottfried 

Claus und Hedwig Louiſe, geborne Ro hel, 
zu Gunſten des Graͤflich von Blankenſeeſchen Ges 
neral⸗Pupillen⸗Depoſitorii hierſelbſt über 2100 Rtlr. 
ausgeſtellte, durch ſpätere Abzweſgungen jedoch nur 
noch über 550 Nthlr. validirende, mit einem eis 
trāgungēfābigen Atteſte zwar verſehen, (pater auch 
auf dem Vorwerk Alt⸗Latzig, jedoch ehne Mecogniz 
tion eingetragene Schulds und Pfandverfchreibung 
vom ten April 1803 erſt dem Ceſſions⸗Dekrete des 


vormaligen Königl. Landgerichts zu Schneidemühl, 


wongch das Kapital der 550 Rthlr. der Ehefrau 
Schoͤnjahn, Eva Roſine geborne Riebſchlaͤ⸗ 
ger, abgetreten worden, iſt angeblich verloren ge⸗ 
gangen und ſoll dieſelbe gegenwärtig, und nachdem 
die Schoͤnjahnſchen Eheleute Über gedachtes Kapi⸗ 
tal bereits unter dem 22ſten Juni 1818 loͤſchungs⸗ 
faͤhige Quittung ertheilt haben, auf Antrag des 
Beſitzers des verpfaͤndeten Grundſtücks Behufs Lö⸗ 
ſchung amortiſirt werden- 9 
Es werden daher olle diejenigen, welche als In⸗ 
haber, Eeffionarien oder Erben, oder aus irgend 
einem andern Grunde an das bezeichnete Inſtru⸗ 
ment oder an das Kapital ſelbſt Anſprüche zu has: 
ben glauben, hierdurch aufgefordert, dieſelben bin⸗ 
nen: 3 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
; den 25ſten Juni d. J. X 
an hieſiger Gerichtsſtelle auftehenden Termine ana 
zumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls ſie mit 
1 Anſprüchen präglubirt' und ih⸗ 
Stillſchweigen auferlegt, 
für. amortiſirt erklart und 


das Dokument ſelbſt aber 
pital im Hypotheken-Buche geloͤſcht 


das gedachte Ka 
werden wird. x 
Vušrbūrtigen werden bie Juſtiz⸗ Kommiſſarien 
Damke und Hanke hierſelbſt als Stellvertreter 
in Vorſchlag gebracht. edi 
Filehne den 26. Januar 1844. |; 
Sdnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht, 


Bekanntmachung. 
Am 29ſten April o. Vormittags 9 Uhr ſoll in 
unſerm Geſchaͤfts⸗Lokale eine Partie alter Dienſt⸗ 
„Papiere von 3 Centnern 281½/ Pfd, an, den Meiſt⸗ 
biekenden verkauft werden, wozu wir aufluſtige 
hierdurch einladen. , : 
Poſen den 45 Aprik 182er 8 
Koöͤnigl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Da das Dominjum Sber⸗Adelsdörf, Goldberger 
Kreiſes in Schleſien, ohne lebendes Inbentarium 
berpachtet worden, ſo ift die feine einſchürige, aus 
600 Stück beſtehende Dominial⸗Schaafheerde bald 
chur ve g ſowohl im 
Ganzen, wie in einzelnen Parthien abgelaffen wer⸗ 
den; namentlich wird zu ihrer Veräußerung: ein 


| 


als Lehrling unterkommen bei 
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Termin auf den 15ten Mai d. J. zu Adelsdorf hier⸗ 
mit angeſetztt. Rasa 
Das Graͤflich Saurmafche Wirthſchofts⸗Amt. 

60 Stuͤck Mutterſchafe, zweſſchur, ganz zur Zucht 
geeignet, von erblicher Krankheit frei, im Alter 
von 2— 5 Jahren, ſtehen zur Anſicht und zum 
Verkauf und Ablieferung nach der Schur bei dem 
Dominium Wangerſinawe in Schleſien, Mi⸗ 
litſchen Kreiſes, direct belegen an der Grenze des 
Großherzogthums Poſen ohnweit dem Gute Szka⸗ 
radowo und 1% Meile von Jutroſchin und Dupin 
entfernt. 


Daß ich von meiner Ehefrau Roſalie geborne 
Namm rechtskraͤftig geſchieden bin, zeigt hiermit 
öffentlich an: der Schneidermeiſter Kaskel Schott 
ar zu Poſen, Waſſerſtraße No. 12. 


„Ein Knabe von rechtlichen Eltern, mit den ge» 
hoͤrigen Schulkenntniſſen verſehen, kann ſogleſch 
C. G. Blau, 
Gold: und Silberarbeiter, 
Breslauerſtr. No. 37. 


Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, 
die Stuben⸗Malerei zu erlernen, findet ſogleich ein 
Unterkommen bei A. Floͤter, Maler, 

ee Rifkterſtraße No. 14. 
ge eHeHarerer 

Anterzeichneter empfiehlt fich einem hochge⸗ 9 
ehrten Publikum als Stuben⸗Maler, verſpricht 9 
j bie feinfte und geſchmackvollſte Arbeit, fo wie g 
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die moͤglichſt billigſten Preiſe. 8 
ER A. Slēter, Maler, = 
0. Rikterſtraße Mo. 14. $ 
be OLD DIE ee 


neje Für Danšbefiger 

Meine Wohnung iſt jetzt am alten Markte No. 
49., was ich hiermit anzeige und mich zugleich. den 
Herren Hausbeſitzern zur Uebertragung der Schorn⸗ 
ſtein⸗Reinigung ganz ergebenſt empfehle. 

Poſen den 17. April 1841. š 

Mikokaſewski, Schornſteinfegermeiſter. 


rā Gemahlener Dün et bp8. iſt vorräthig 
bei?: ung ee 


8 Poſen, am alten Markt No, 79. 


Heute habe id) eine Sendung Pommerſcher 
geraͤucherter und einmarinirter Lachſe, Naͤucherfleiſch 
und Wurſt, (0 wie auch verſchiedene Arten Sale 
Obſt in beſter Qualität erhalten, und empfehle dies 
ſelben zu den bllligſten Preiſen. či 
Poſen ben 18, April 1841, ER 

. Bee alle, > 

Alt⸗ Markt Neo. 95/96. - 


Hierzu eine Beilage, 


< 


seDanasdito xn Te strā 


die Verhandlungen des fünften Provinzial⸗Landtags. 


Thermometer- und Barometerſtand, ſo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 11. bis 17. April 1841. 


Thermometerſtand n 
2 f Wind, 


Tag. Bd dee, 
tiefſter | hoͤchſter 


Stand. 


di April 20° |+ 7,09 
4 A = 


A520 4,29 


13... = 1,09 9,59 

14. WR 
153. S 

1% == O. ; 

4275 S. bis D 


Börse von Bertin. 
Zins- [Preuss. Cour. 
Fuss. Brief. 


Den 15, April 1841. 


Staats-Schuldscheine 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. .. 
Neum. Schuldverschreibungen 
Berliner Stadt- Obligationen 
Elbinger flit 


Westpreussische Pfandbriefe . , 


8 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 — — | 10% 
Ostpreussische dito 33 1014 = 
Pommersche dito 3% 103 102 
Kur- u. Neumärkische dito 35 1033 — 
Schlesische ne eie 


Actien, 
Berl. Potsd. Eisenbahn , 


dto. dto, Prior. Actien , 101% 
Magd. Leipz. Eisenbahn 1125 
dto. dto. Prior. Actien . — 
Berl. Anh, Eisenbahn .,.,., 106% 
dto, dto. Prior. Actien — 
Düss. Elb, Eisenbaen 97 
dto. dto. Prior. Actien 1025: 
Gold al marco......,..... - 209% 
S pata ne re he a d 152 
Andere Goldmünzen ā 5 Thlr.. 8. 81x 
Denne R | — ee ge 


— Prei — 


Getreidegattungen. 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mz. 1| 17/.6] 1 20.— 
Gerſt e.. 24 
Hafer „ „ A O s najdi 99: — — 26 — 
Buchwelzen e 1 2:56 Fer 4 5 ar 
rbfen a ae je a ja 1: 2 6 1 4 5 — 
Kartoffeln — 116 — 12 — 
eu, der Etr. zu 110 Pfd.. 4 ] 1| 2 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 5 25 — 6 aka, 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1, 17, 6| 1| 22 6. 
Spiritus, die Tonnezu 120 | | = 
Quart Preuß. 15 45 — 460 


Berban 
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udlungen 


des ; 
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fūnften Provmzial⸗Landtages des Großherzogthums Poſen. 


Schluß der Sitzung vom 30. März 1841. 


Der Entwurf einer Denkſchrift über die Wald⸗ 
ſtreuberechtigung wurde verleſen und angenommen. 


Hierauf wurde das Antwortſchreiben der Staͤn⸗ 
deverſammlung auf die Zuſchrift des Königlichen 
Kommiſſarii in Betreff des Korrektionshauſes zu 
Koſten vorgeleſen und genehmigt. 


Der Deputirte des Schrimmer Kreifes richtete 
an den Marſchall die Frage: 

warum fein Antrag wegen der Rechnungs⸗ 

Abnahme uͤber die Errichtung des Denkmals 


für die polniſchen Könige Mieczyslaw und 
Boleslaw noch nicht zur Berathung gen: 


kommen? 
Als ihm hierauf der Marſchall erwiederte: 
der Ausſchuß, dem die Angelegenheit bots 
liege, habe andere wichtige Sachen abzu⸗ 
machen gehabt; ; 
erklaͤrte derſelbe: er nehme die Verſammlung zu 
Zeugen, er ſei nicht die Veranlaſſung, daß die Sache, 
die er zeitig übergeben, bis jetzt nicht abgemacht 
worden. 


Hierauf wurde eine Zuſchrift des Königlichen 
Kommiſſarius vorgeleſen, worin der Verfammlung 
eroͤffnet wird: Se. Königliche Majeſtaͤt Hätte die 

Dauer des Landtages um 8 und im aͤußerſten 
Falle noch um 14 Tage zu verlaͤngern geruht. 

Der Marſchall forderte hierauf die Ausſchuͤſſe 

auf, ihre Arbeiten zu beſchleunigen, indem die 
Propoſitionen vor allem abgemacht werden muͤßten, 
ehe man zu den Petitionen ſchreiten koͤnne. 


Die Denkſchriften an Se. Majeftär 2 
wegen Nichtanwendung der Vorſchriften des 


Preußiſchen Landrechts von 1721. Lib. IV. 
Tit 5. Art. 9. $. 4 und 5. . 
und die zweite 
den Steuererlaß betreffend, . 4 
wurden vollzogen und durch eine Deputation dem 
Koͤnigl. Kommiſſarius überreicht. 
Die Sitzung vertagt. 


. 


Sitzung vom 31. März 1841. 


Der Entwurf einer Denkſchrift an Se. Maſe⸗ 
fiat den König in Betreff der Feuer ⸗Societaͤts⸗ 
Verwaltung, wurde verleſen. 

Dieſer Entwurf brachte eine lebhafte Debatte 


hervor; — es wurde behauptet, die Antraͤge der 


Minoritaͤt der Verſammlung wären darin nicht 
hinlaͤnglich entwickelt worden, — andere Depu⸗ 
tirte behaupteten hingegen, daß auch einige weſent⸗ 
liche Gruͤnde der Majoritaͤt ausgelaſſen dren; — 
endlich beſchloß man eine neue Redaktion abzu⸗ 
faſſen, wozu ein Mitglied der Minoritaͤt und eines 
der Majoritaͤt erwaͤhlt wurden. 


Hierauf verlas man den Entwurf einer Dent 
ſchrift in Betreff des Penſions-Reglements der 
Lehrer und Beamten höherer Lehrerſtellen; — baz 
bei machte ein Deputirter den Antrag: 

die Dienſtzeit der Lehrer vom Beginn des ſo⸗ 
genannten Probejahrs anzurechnen. 

Der Antrag ward einſtimmig angenommen und 
beſchloſſen, die Denkſchrift hiernach zu vervoll⸗ 
ſtaͤndigen. 5 


Schließlich wurde noch die ausgefertigte Denk⸗ 
ſchrift an Se. Königliche Mofeftät, betreffend die 
Aufhebung der dem Geſetze vom 31. Maͤrz 1838 
wegen Einfuͤhrung kuͤrzerer Verjaͤhrungsfeiſten ent⸗ 


4 ko ; 


gegenſtehenden provinciellen und ſtatutariſchen Be⸗ 
ſtimmungen vollzogen, und durch eine Deputation 
dem Koͤniglichen Kommiſſarius uͤberſchickt. 

Die Sitzung vertagt. 


(werden fortgeſetzt.) 


Bemerkungen 
zu den in der Sitzung vom 23. März C. 
(Beilage No. 10. der Zeitung No. 85. 
vom 13. April e.) verhandelten Feuer⸗ 
Societäts⸗ Angelegenheiten. 
s pa EEA 
In der zu Nr. 85. der hieſigen Zeitung abge⸗ 
druckten Darſtellung der Verhandlung des Sten 
Provinzial⸗Landtages, die Verwaltung der Pro⸗ 
vinzial⸗Feuer⸗Societaͤt betreffend, ſind mehrere An⸗ 
gaben enthalten, welche nothwendig einer amtli⸗ 


chen Berichtigung und Erläuterung bedürfen, welche 


daher hiermit in folgender Art gegeben wird. 


1. Es iſt behauptet worden: 
daß in der vergangenen Verwaltungs⸗Periode 
an Remunerakionen für die Subaltern Ber 
amten über 10,000 Kehle. gezahlt worden 
ſind. ! i i 
In der That zerfaͤlt aber die waͤhrend der 
Ajährigen Periode von 1837 bis 1840 zur Be⸗ 
ſtreitung der Verwaltungskoſten verausgabte Sum⸗ 
me in folgende Rubriken: 
ah zur Beſtreitung ſaͤmmt⸗ 
licher Buͤreau⸗ Koſten und 
der Diäten für periodiſche 


Hulfsarbeiter. 7418 801.14 (or. pf. 


bh) an Remuneration für 
die Landraͤthe und Kreis-Ren⸗ 
danten für die ihnen aufge⸗ 
tragene, außerhalb ihres 
Wirkungs- Kreiſes liegende 
Abwickelung der Geſchaͤfte 
der alten Feuer- Societaͤts⸗ see 
Verwaltung.. 1540 — 21 —4— 
ch) die dem vortragendn 
Rath der Prooinzigl Direk⸗ 


V 


tion Allerhoͤchſt bewilligte 

Remuneration von 400 Thlr. 

jährlich thut 1600 Thl. — ſg.— pf. 
die Geſammtſumme der Ahaͤh⸗ 

rigen Verwaltungs⸗Koſten 

der Provinzial⸗Feuer⸗Socie⸗ : 

tät beträgt demnach. . 10559 Thl. 6fgr. I pf. 
und im Durchſchnitt eines Jahres 2639 Thlr. 24 
ſgr., alſo 1% pCt. der jährlichen Durchſchnitts⸗ 
Einnahme der Feuer⸗ Societaͤts⸗Beitruaͤge von 
142,400 Thlr. : 


2 angeführt worden, daß zu außerordent⸗ 
lichen Ausgaben in der naͤmlichen Periode 
uber 20,000 Thlr. verwendet worden find. 

Diefe Summe zerlegt ſich wieder in folgende 

Ausgabe ⸗Titel: s aa ER 
a) für die Einrichtung der neuen Feuer⸗Socie⸗ 
tat in Folge der Allerhoͤchſten Verordnung vom 
Sten Januar 1836 15977 Thl. — z 7 pf. 
Unter diefer Summe find 
jedoch mitbegriffen die Kos 
ſten für gedruckte Formulare 


ai 6288 ble. a u . 


9 pf. Wenn diefe Sum: 
me auf die 26 landraͤthli⸗ 
chen Kreiſe, in welchen dieſe 
neue Einrichtung hat ge⸗ 
troffen werden muͤſſen, ver⸗ 
theilt wird, ſo betragen 
die Koſten fūr jeden Kreis = 
circa 203 Thlr. wobei noch 
die beiden Staͤdte Poſen 

und Bromberg, in welchen 3 
eine ähnliche Geſchaͤfts ä 
Einrichtung getroffen wor⸗ 
den iſt, außer Berechnung 
geblieben ſind. 

Der. größte Theil der a 
oben erwaͤhnten Einrich⸗ 3 
tungskoſten iſt aber nicht 
durch Beitraͤge von den 


Mitgliedern der Societät ses 
ſondern aus den Zinſen ei . 


nes aus der früheren Ver⸗ 
waltung aufgefammelten sā 
Capitals, welches noch ges? 

genwaͤrtig in feiner ganzen 


Integrität vorhanden ift, 
beſtritten worden; 
p) iſt verwendet tvor 

den die Summe von 
als Beihuͤlfe zur Anſchaf⸗ 
fung zweckmaͤßiger Feuer⸗ 
Spritzen, an welchen es in 
dieſer Provinz noch überall 
mangelte; 

ch an Diäten Behufs 
der Superreviſion der ſtatt⸗ 
gefundenen Abſchaͤtzungen 
zu hoch verſicherter Gebaͤu⸗ 
de in mehreren kleinen 
Staͤdten der Provinz 
und endlich 

d) an Druckkoſten, er⸗ 
ſtatteten Beiträgen, welche 

in Debite eingezahlt wor⸗ 
den, Prozeßkoſten und ei 
nigen blos durchlaufenden 
Koſten 


3370 Thl. 21 ſgr.- pf. 


533 Thl. 14 (gr. 10pf. 


870 Thl. 25 far. S pf. 


—— EPO 
in Summa 20,752 Thl. 2 ſgr. I pf. 


Werden von dieſer Summe die ad a t 
Buru en IE 
in Abzug gebracht, ſo bleiben an eigentlichen pe 
traordinairen SBertvaltungs z Ausgaben nut 4775 
Rihlr. 1 ſgr. 6 pfa für die Periode 1840 und im 
Durchſchnitt eines Jahres 
1193 Kihlr. 22 fgr. 10 pf. 


Wenn in Beziehung auf die Beihuͤlfe zu An⸗ 
ſchaffung von Feuerſpritzen bemerkt wird, daß von 
nun an dieſe Beihuͤlfe nur bei ganz armen Ge⸗ 
meinden ſtattfinden fol, fo iſt hierbei zu erwaͤh⸗ 
nen, daß die Provinzial⸗FJeuer⸗Societäͤts⸗Direktion 

durch den $. 125 des mehrerwaͤhnten Allerhoͤchſten 
Reglements ausdrücklich ermächtigt; worden iſt, 


verrechne- ; ts : 
01 ac 9 Durchſchnitts Einnahme von den Feuer⸗So⸗ 


47 


einzelnen Communen die deſſen beduͤrfen, zur Bes 


ſchaffung vorzuͤglicherer Feuerloͤſchungs⸗Apparate, 


Beihuͤlfen, welche aber 40 Procent der Anſchaf⸗ 
fungskoſten nicht uͤberſteigen duͤrfen, zu gewaͤhren, 
daß dieſes Maximum in keinem Falle uͤberſchrit⸗ 
ten, und daß dabei nur das Intereſſe der Feuer⸗ 
Societaͤt ſelbſt wahrgenommen worden iſt, und 
daß alſo auch fuͤr die Folge die bisher befolgten 
Ruͤckſichten zur Maaßgabe dienen werden. 


Endlich iſt noch 


3. Die Angabe, daß der Feuer⸗Societaͤts⸗Fonds 
bei der Regierungs-Haupt⸗Kaſſe verwaltet 
worden, dahin zu berichtigen, daß dies Ver⸗ 
haͤltniß nur vom 1. Januar bis zum 1. Mai 
1837 ſtattgefunden hat, ſodann aber, we⸗ 
gen des von dieſer Kaffe unmöglich zu ber 

ſtreitenden Geſchaͤftsumfangs, von derfelben 
mit Genehmigung der vorgeſetzten Koͤniglichen 
Miniſterien hat getrennt und der im Jahre 
1837 neu errichteten Provinzial-Inſtituten⸗ 
und Kommünal-Kaffe übergeben werden muͤſ⸗ 
ſen. Die letztere Kaſſe bezieht dafuͤr einen 
Zuſchuß von 1750 Rthlr. zur Deckung ihrer 
Verwaltungskoſten, mithin 14 Procent der 


dietaͤts⸗Beitraͤgen. d : 


Die Geſammt⸗Verwaltungskoſten der Feuers 
Societaͤt mit Einſchluß der geſetzlichen Remune⸗ 
ration der Kreis-Feuer-Societaͤts⸗-Direktoren und 


Rendanten von 26 Kreiſen und 2 Staͤdten betraͤgt 


hiernach noch nicht 45 Procent der Geſammt⸗ 
Einnahme. 


2 Dieſe Darſtellung wird hinreichen, um die Be⸗ 
merkungen der Provinzial: Stände uber die Höhe 
der Koſten der Verwaltung der Feuer-Societaͤt 
gehoͤrig zu wuͤrdigen. 3 f 4 
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